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1. Die Stadt Ochsenhausen 

Ochsenhausen liegt an der Oberschwäbischen Barockstraße, zwischen Ulm und Bodensee im 

Herzen Oberschwabens. Die Stadt wird geprägt durch die gewaltige Anlage der ehemaligen Be-

nediktiner-Reichsabtei. Sie ist heute wie in früheren Jahrhunderten ein kulturelles Zentrum weit 

über die Region hinaus.  

 

Neben seinem hohen Wohn- und Freizeitwert ist Ochsenhausen auch ein wichtiger Industrie- und 

Gewerbestandort, der zahlreichen Menschen Arbeit bietet. 

 

Ochsenhausen hat in den vergangenen zwei Jahrzehnten städtebaulich betrachtet eine enorme 

Entwicklung genommen. Die Anfang der achtziger Jahre bis in die Gegenwart laufende Stadtsa-

nierung leitete einen durchgreifenden Strukturwandel im damals noch stark landwirtschaftlich ge-

prägten Städtchen ein.  

 

Die gesamte Stadtmitte bekam somit ein neues Gesicht. Es entstanden an der Peripherie neue 

Baugebiete und mit dem Gewerbezentrum attraktive Flächen für An- und Umsiedlungen. 

 

Heute präsentiert sich Ochsenhausen als blühendes Unterzentrum mit einem hervorragenden, 

überörtlich bedeutsamen Angebot im Einzelhandel, den öffentlichen und privaten Dienstleistun-

gen und einer überdurchschnittlichen Zahl an Arbeitsplätzen. 

 

Der Schutz von Natur und Umwelt hat in Ochsenhausen einen hohen Stellenwert. Bereits in den 

neunziger Jahren war die kommunale Energiearbeit ein bedeutsames Thema in der Stadt. Es 

wurden damals bereits mehrere Energie Sparaktionen durchgeführt. Förderung von Energiediag-

nosen, Pumpentauschaktionen, Solarförderung und Dämmaktionen. Die Nachhaltigkeit dieser Ak-

tionen spiegelt sich heute z.B. in der großen Anzahl von Solarthermie-Anlagen auf privaten Dä-

chern. 

 

Die Errichtung eines Biomasseheiz(kraft)werk für Ochsenhausen, trägt den Zielen sowohl einer 

erheblichen CO₂-Reduktion als auch der Förderung der regionalen Wertschöpfung im höchsten 

Maße Rechnung. Beginnend mit dem Jahr 2010 wurde die Aufgabe in Angriff genommen in den 
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nächsten Jahren die Stadt Ochsenhausen sukzessive auf Bioenergie umzustellen und somit 

Schritt für Schritt von den fossilen Energieträgern wie Öl und Gas abzukoppeln. 

 

Wandern und Radfahren hat in und um Ochsenhausen Konjunktur.  

Die oberschwäbische Barockstraße und der Radwanderweg Donau-Bodensee machen hier Sta-

tion. Ein gut ausgebautes Netz überregionaler und örtlicher Rad- und Wanderwege sorgt  

dafür, dass Sie nicht vom rechten Weg abkommen. Im Sommer dampft die Öchsle-

Museumsbahn durch die Lande. Eisenbahnromantik auf schmaler Spur.  

 

Der Krummbachweg mit seinen jahrhundertealten Baumriesen ist einer der schönsten Spazier-

wege Oberschwabens. Begleitende Informationstafeln stellen das einzigartige Zeugnis klösterli-

cher Wasserbaukunst vor, das einst nicht nur der seelischen Erbauung diente, sondern zugleich 

der Wasserversorgung, der Abwasserbeseitigung und der Energiegewinnung. 

 

 

Abbildung 1: Lage der Stadt Ochsenhausen (Quelle: https://maps.google.com) 

Ochsenhausen 
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2. Politische Zielsetzungen sowie gesetzliche Regelungen der 

EU, des Bundes und des Landes Baden-Württemberg 

 

▪ Ziele der Europäischen Union bis 2020: 

> 20% weniger Treibhausgasemissionen 

> 20% Anteil an erneuerbaren Energien am Gesamtenergieverbrauch 

> 20% mehr Energieeffizienz 

 

▪ Umsetzung der EU-Gebäudeenergieeffizienz-Richtlinie: 

– Niedrigstenergiegebäude für die „öffentliche Hand“ ab 2019 

– und für „Private“ ab 2021 

 

▪ Ziele der Bundesregierung bis 2020: 

– Reduzierung des Primärenergieverbrauchs um 20% gegenüber 2008 

– Reduzierung des Stromverbrauchs um 10% gegenüber 2008 

– Erhöhung der regenerativen Stromerzeugung auf 35% 

– Erhöhung der regenerativen Wärmeerzeugung auf 14% 

– Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung auf 25% 

– Reduktion der CO2-Emissionen um 40% gegenüber 1990 

– Steigerung der Biogaseinspeisung ins Erdgasnetz auf 6% 

– Verdoppelung der Energieproduktivität gegenüber 1990 

 

▪ Energiewende 2022 (Bundesregierung): 

– schrittweise Abschaltung aller Kernkraftanlagen bis 2022 

 

▪ Längerfristige Ziele – Energiekonzept 2050 der Bundesregierung: 

– Reduzierung des Energieverbrauchs um 50% gegenüber 2008 

– Erhöhung der regenerativen Stromerzeugung auf 80% 

– Reduzierung der CO2-Emissionen um 80 bis 95% gegenüber 1990 
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▪ Klimaschutzkonzept 2020plus, Baden-Württemberg: 

– Reduzierung der CO2-Emissionen um 30% gegenüber 1990 

– Steigerung des Windenergieanteils auf 10% der Bruttostromerzeugung 

– Energieeffizienzsteigerungen, Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung 

– Vorbildfunktion von Kommunen, z. B. klimaneutrale Verwaltung 

 

▪ „Gesetz zur Förderung des Klimaschutzes in Baden-Württemberg“ per 31.07.2013 

– Reduzierung der CO2-Emissionen um 25% bis 2020 gegenüber 1990 

– Reduzierung der CO2-Emissionen um 90% bis 2050 gegenüber 1990 

– Entwicklung eines integrierten Energie- und Klimaschutzkonzepts (IEKK)  

– Ausbau der erneuerbaren Energien - Energieeffizienzsteigerungsmaßnahmen 

– Umwandlung, Nutzung und Speicherung der Energie 

– Vorbildfunktion der öffentlichen Hand   
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3. Qualitative Ist-Analyse 

3.1. Leitbild der Stadt Ochsenhausen 

Leitbild der kommunalen Energie – und Klimapolitik der Stadt Ochsenhausen 

 

Ziele, Maßnahmen, erste Schritte 

• Ochsenhausen verhält sich energetisch vorbildlich und animiert seine Bevölkerung und 

örtlichen Unternehmen durch aktive Kommunikation sich diesem Vorbild anzuschließen.  

• Der derzeitige Energie- und Ressourcenverbrauch stößt in den kommenden Jahren an 

seine Grenzen. Wir haben Ziele und Maßnahmen entwickelt, damit die hohe Lebensquali-

tät in unserer Stadt auch in Zukunft sichergestellt ist.  

• Unser Energie-Leitbild zeigt in 6 Themenbereichen die Möglichkeiten zur Erreichung der 

notwendigen Energieeffizienz ohne Verlust an Lebensqualität auf. 

Generelle Ziele und Maßnahmen 

 Die Stadt Ochsenhausen wird ihren CO₂ Ausstoß in den Sektoren Haushalt, Gewerbe und 

Mobilität nachhaltig senken, die Energieeffizienz steigern sowie den Anteil der regenerati-

ven Strom- und Wärmeerzeugung erhöhen.  

 Ziel ist, die EU-, Bundes- und Landesziele umzusetzen oder zu überbieten:  
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Entwicklungsplanung, Raumordnung 

Wir bekennen uns zu einer sparsamen Nutzung von Grund und Boden, Halten von Siedlungsrän-

dern und Verdichtung nach  

innen. In der Raumplanung werden stets energetische Aspekte berücksichtigt. 

Ziel 2020 

 Durch regelmäßige Bauberatungs-gespräche und Informations-veranstaltungen wird die 

Energie-effizienz der Bauprojekte erhöht.  

 An den Verkauf von städtischem Baugrund werden ökologische und energetische Aufla-

gen geknüpft.  

 Zum nachhaltigen Schutz unseres Lebensraums wird die Flächenversiegelung auf ein 

notwendiges Mindestmaß reduziert. 

 Für mehr Wohn- und Arbeitsqualität  und eine saubere Umwelt soll bei zukünftigen Bau-

gebieten das ökologische Bauen im Vordergrund stehen. Bauherren werden bei energie-

effizientem Bauen und Sanieren (KfW-Standard) finanziell unterstützt.   

Gebäude und Anlagen 

Wir streben auf Stadtgebiet die besten verfügbaren Standards in Neubau und Sanierung an. Dies 

gilt für Objekte im Stadtbesitz wie für private und gewerbliche Gebäude und Anlagen.  

Ziel 2020 

 Alle neu errichteten Wohngebäude weisen einen Heizbedarf auf, der dem Niedrigstener-

giestandard entspricht.  

 Der Energiebedarf kommunaler Gebäude und Anlagen ist zuwachs- und witterungsberei-

nigt um 20% (Raumwärme) und 10% (elektrische Energie) gegenüber 1995 gesenkt wor-

den.  

 Die Versorgung der Stadt mit erneuerbarer Energie ist uns wichtig.   
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Versorgung und Entsorgung 

Die Versorgung der Gemeinde mit heimischer, erneuerbarer Energie ist zentrales Anliegen unse-

rer Energiepolitik.  

Ziel 2020   

 Der Deckungsgrad für erneuerbare Energie bei der Wärmebereitstellung beträgt 30% auf 

den Gesamtwärmeenergiebedarf. (Erneuerbare Energieträger sind Sonne, Biomasse/Gas, 

Erdwärme, Oberflächenwasser und Umgebungswärme.) 

 Die Verluste im Trinkwassernetz sowie der Fremdwasseranteil im Abwassernetz werden 

spürbar verringert.  

 Jährlich wird ein Energiebericht über alle städtischen Gebäude erstellt und veröffentlicht. 

Aufgezeigte Mängel werden behoben. 

Mobilität 

Wir bauen die klimafreundliche Mobilität mit dem Fahrrad, zu Fuß und - sofern möglich - mit öf-

fentlichen Verkehrsmitteln aus. Kurze Wege sollen in jeder Planungsphase angestrebt werden.   

Ziel 2020 

 Es existiert ein Radabstellanlagen-konzept mit Potentialanalyse.  

 In Ochsenhausen fahren mehr als 50 Elektro-Autos. 

 Fußwege werden ausgebaut bzw. attraktiv gestaltet.    

 Zum motorisierten Individualverkehr bildet der ÖPNV sowie großzügige Rad- und Fuß-

gängerwege eine wertvolle und zu fördernde Alternative.  

Verwaltung 

Wir erreichen die Leitbild-Vision durch die Bereitstellung von Ressourcen und Strukturen in der 

Stadtverwaltung. Dabei haben alle Ämter weiterhin Vorbildfunktion nach außen.    

Ziel 2020 

 Die Verwaltung unterstützt energetisch wirksame Projekte und Aktionen aus der Bevölke-

rung.  

 Das Energieteam erstellt zur jährlichen Erfolgskontrolle einen Bericht. Hierbei werden ggf. 

Maßnahmenplan und Leitbild angepasst bzw. weiterentwickelt. 
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Kommunikation 

Wir erhöhen das Bewusstsein für den Klimaschutz bei allen Bürgerinnen durch Beratung, Förde-

rung und Information spürbar.   

Ziel 2020 

 Seit 2010 wurde jährlich zumindest eine Energie- und Umweltschutzaktion an der Schule 

durchgeführt.  

 Der Kindergarten setzt jährlich einen Energie- und Umweltschwerpunkt.    

 Seit 2009 wird jährlich zumindest eine eigenständige und deutlich als solche erkennbare 

eea-Aktion mit Nutzen für die Ochsenhauser Bevölkerung durchgeführt.  

 Auf die Förderprogramme für den Einsatz erneuerbarer Energien wird hingewiesen.  

 Die gemeindeübergreifenden Kooperationen werden weiterhin intensiviert.  

 Regelmäßig wird die Bürgerschaft über aktuelle Themen zum Energieeinsatz und –

einsparung informiert.  

Beschlossen, 18.10.2016 
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4. Quantitative Ist-Analyse 

4.1. Energierelevante Daten der Stadt Ochsenhausen 

4.1.1. Raumplanung, Personen und Verkehr 

Tabelle 1: Übersicht der energierelevanten Daten der Stadt Ochsenhausen: Quelle Statistisches Landesamt BW Stutt-

gart (STALA) Datenstand 2012, sämtliche Angaben mit Berücksichtigung Zensus 9.Mai 2011 

Einwohner 8.667 

Bevölkerungsdichte 145 EW/km² 

Fläche 60 km² 

    

Sozialversicherungspflichtige am Wohnort 3.595 

Sozialversicherungspflichtige am Arbeitsort 4.423 

    

Auspendler 2.310 

Einpendler 3.137 

    

PKW 5.084 

LKW 196 

Krafträder/Leichtkrafträder 614 

Zugmaschinen 656 

Übrige Kraftfahrzeuge 69 

    

Wohngebäude 2.371 

Davon vor 1978 erstellt 1.626 

Wohnungen insgesamt 4.016 

Privathaushalte*) 3.555 

Personen je Haushalt*) 2,5 

 *) Stand 2006 
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4.1.2. Wesentliche Ver- und Entsorgung 

Tabelle 2: Übersicht der Versorgungen/Gewerke und deren Verantwortlichkeit 

Elektrizitätsversorgung EnBW  

Gasversorgung Thüga Erdgas Allgäu Oberschwaben  

Wasserversorgung Zweckverband Wasserversorgung Rottumtal  

Abfallentsorger Landkreis Biberach  

Abwasserentsorgung AZV Mittleres Rottumtal  

 

 

4.2. Demografischer Wandel - Voraussichtliche Entwicklung der 

Bevölkerung nach 5 Altersgruppen 

Tabelle 3: Übersicht Bevölkerungsvorausberechnung mit Wanderungen nach 5 Altersgruppen, Quelle: STALA 

Jahr Insgesamt 
davon im Alter von … bis unter … Jahren 

unter 20 20 – 40 40 – 60 60 – 85 85 und mehr 

20141) 8.805 1.900 2.188 2.715 1.823 179 

2015 8.889 1.874 2.242 2.721 1.866 186 

2016 8.951 1.861 2.262 2.710 1.916 202 

2017 9.005 1.842 2.283 2.683 1.991 206 

2018 9.048 1.818 2.309 2.666 2.032 223 

2019 9.085 1.803 2.314 2.631 2.101 236 

2020 9.118 1.808 2.288 2.599 2.178 245 

2021 9.145 1.823 2.249 2.589 2.225 259 

2022 9.168 1.824 2.212 2.580 2.268 284 

2023 9.185 1.834 2.180 2.553 2.320 298 

2024 9.196 1.834 2.144 2.546 2.357 315 

2025 9.206 1.831 2.123 2.510 2.416 326 

2026 9.213 1.829 2.103 2.468 2.486 327 

2027 9.220 1.829 2.073 2.434 2.551 333 

2028 9.226 1.827 2.041 2.423 2.605 330 

2029 9.231 1.832 2.005 2.403 2.664 327 

2030 9.235 1.831 1.981 2.404 2.707 312 
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2031 9.240 1.825 1.956 2.401 2.749 309 

2032 9.245 1.821 1.935 2.387 2.797 305 

2033 9.247 1.819 1.913 2.394 2.800 321 

2034 9.249 1.799 1.906 2.397 2.808 339 

2035 9.248 1.785 1.895 2.405 2.813 350 

1) Die der Vorausrechnung zugrunde liegende Ausgangsbevölkerung Basis Zensus 9.5.2011 

 

Bemerkung: 

Gegenüber dem Jahr 2012 sind vor allem bei den Altersgruppen unter 20 Jahren, bis zur Alters-

gruppe der 60jährigen Rückgänge zu verzeichnen. In den Altersgruppen 60- bis 85- sowie den  

über 85jährigen sind erhebliche Steigerungen der Personen zu verzeichnen: 

– ca. 4,2% Verringerung der Altersgruppe unter 20 Jahren (Anteil an der Ges.bevölkerung: 21,6%) 

– ca. 11,6%Verringerung der Altersgruppe 20 - 40 Jahren (Anteil an der Ges.bevölkerung: 24,8%) 

– ca. 12,1% Verringerung der Altersgruppe von 40 - 60 Jahren (Anteil an der 

Ges.bevölkerung: 30,8%) 

– Steigerung um ca. 53,4% bei der Altersgruppe 60 - 85 Jahre (Anteil an der 

Ges.bevölkerung: 20,7%) 

– Steigerung bei der Altersgruppe 85 Jahre um ca. 70,4% (Anteil an der Ges.bevölkerung: 2,0%) 

Diese Entwicklungen sind bei der städtischen Entwicklungsplanung zu berücksichtigen.  
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4.3. Endenergieverbrauch im gesamten Stadtgebiet, aufgeteilt nach 

Energieträger inkl. Prozess 

Tabelle 4: Endenergieverbrauch nach Energieträger aufgeteilt inkl. Prozess, Quelle: Bilanzierung von CO2-Emissionen 

BICO2BW (2012), Stadt Ochsenhausen, Netzbetreiber, Landesanstalt für Umwelt, Messungen und Natur-

schutz Baden-Württemberg (LUBW), STALA 

Heizöl 59.530 MWh 26,7% 

Erdgas 31.358 MWh 14,1% 

Fernwärme 5.719 MWh 2,6% 

Kohle 147 MWh 0,1% 

Wärme aus EEQ 18.494 MWh 8,3% 

Strom fossil 38.055 MWh 17,1% 

Strom EEQ 18.555 MWh 8,3% 

Treibstoff 51.161 MWh 22,9% 

  223.020 MWh 100,0% 

 

 

Abbildung 2: Übersicht des Endenergieverbrauchs aufgeteilt nach Energieträger im gesamten Gebiet von Ochsenhau-

sen; Quelle: Bilanzierung von CO2-Emissionen BICO2BW (2012), Stadt Ochsenhausen, Netzbetreiber, 

LUBW, STALA  
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4.4. Endenergieverbrauch im gesamten Stadtgebiet inkl. Prozess, 

aufgeteilt nach Sektoren 

Tabelle 5: Endenergieverbrauch in Sektoren aufgeteilt, Quelle: Bilanzierung von CO2-Emissionen BICO2BW (2012), 

Stadt Ochsenhausen, Netzbetreiber, LUBW, STALA  

Private Haushalte 46.071 MWh 20,7% 

Wirtschaft, Kommunale Liegenschaften 125.788 MWh 56,4% 

Verkehr 51.161 MWh 22,9% 

Gesamt 223.020 MWh 77,1% 

 

Der Gesamtenergieverbrauch von 223.020 MWh entspricht  rund 25.732 kWh pro Einwohner über alle Sektoren. 

 

Abbildung 3: Übersicht des Endenergieverbrauchs aufgeteilt in die Sektoren im gesamten Stadtgebiet Ochsenhausen,  

Quelle: Bilanzierung von CO2-Emissionen BICO2BW (2012), Stadt Ochsenhausen, Netzbetreiber, LUBW, 

STALA  
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4.5. Stromverbrauch / regenerative Stromerzeugung, bezogen auf das 

gesamte Stadtgebiet 

Tabelle 6: Stromverbrauch / regenerative Stromversorgung des gesamten Stadtgebietes, Quelle: TransnetBW, eea 

Stromverbrauch, bezogen auf das gesamte Stadtgebiet 56.610 MWh 100,0% 

Gesamt regenerativ und über KWK im Stadtgebiet erzeugt 18.555 MWh 32,8% 

 

 

Abbildung 4: Stromverbrauch / regenerative Stromversorgung des gesamten Stadtgebietes, Quelle: TransnetBW, eea  

Bemerkung: 

Den Hauptanteil bei der nachhaltigen Stromerzeugung hatten die Photovoltaikanlagen mit 

11.420  MWh und die Biogasanlagen mit einer Stromerzeugung von 7.057 MWh. Über Wasser-

kraft wurden 58 MWh und über Windenergie 21 MWh erzeugt. 
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4.6. Aufteilung des selbst erzeugten kommunalen Stromverbrauchs 

 

Tabelle 7: Aufteilung des kommunalen Stromverbrauchs, Quelle: Stadt Ochsenhausen, eea 

kommunaler Stromverbrauch 1.416 MWh 100,0% 

davon regenerativ oder über KWK erzeugt 0 MWh 0,0% 

  

 

Abbildung 5: Aufteilung des kommunalen Stromverbrauchs des gesamten Stadtgebietes, Quelle: Stadt Ochsenhausen, 

eea 

Die Stadt Ochsenhausen besitzt keine eigenen Stromerzeugungsanlagen.  
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4.7. Wärmeverbrauch / regenerative Wärmeerzeugung, bezogen auf 

das gesamte Stadtgebiet 

Tabelle 8: Regenerative Wärmeerzeugung, bezogen auf das gesamte Stadtgebiet Ochsenhausen, Quelle: Bilanzierung 

von CO2-Emissionen BICO2BW (2012) 

Wärmeverbrauch, bezogen auf das gesamte Stadtgebiet inkl. Prozesswärme 115.249 MWh 100,0% 

davon regenerativ erzeugt 24.213 MWh 21,0% 

  

 

Abbildung 6: Regenerative Wärmeerzeugung, bezogen auf das gesamte Stadtgebiet Ochsenhausen, Quelle: Bilanzie-

rung von CO2-Emissionen BICO2BW (2012) 
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4.8. Aufteilung der nachhaltigen Wärmeerzeugung, bezogen auf das 

gesamte Stadtgebiet 

Tabelle 9: Aufteilung in die einzelnen regenerativen Wärmeerzeugungsquellen im gesamten Stadtgebiet, Quelle: Bilan-

zierung von CO2-Emissionen BICO2BW (2012 ) 

Biomasse 13.603 MWh 73,6% 

Solarthermie 1.835 MWh 9,9% 

Umweltwärme 162 MWh 0,9% 

Sonstige Erneuerbare Wärme 2.895 MWh 15,7% 

Gesamt regenerativ erzeugt 18.494 MWh 100,0% 

  

 

Abbildung 7: Aufteilung der regenerativen Wärmeerzeugung in die einzelnen regenerativen Wärmeerzeugungsquellen 

im gesamten Stadtgebiet, Quelle: Bilanzierung von CO2-Emissionen BICO2BW (2012) 

Bemerkung: 

Der Großteil der Wärme aus regenerativen Energien wird aus Biomasse erzeugt (73,6%). Durch 

Solarthermieanlagen wurden 9,9% und über Umweltwärme 0,9% erzeugt. Auf sonstige erneuer-

bare Wärme fallen 15,7% der nachhaltig erzeugten Wärme. 
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4.9.  Aufteilung des kommunalen Wärmeverbrauchs 

Tabelle 10: Übersicht / Aufteilung des kommunalen Wärmeverbrauchs, Quelle: Stadt Ochsenhausen 

Kommunaler Wärmeberbrauch 4.280 MWh 100,0% 

davon regenerativ oder über KWK erzeugt 3.831 MWh 89,5% 

 

 

Abbildung 8: Aufteilung des kommunalen Wärmeverbrauchs der Stadt Ochsenhausen, Quelle: Stadt Ochsenhausen 

Bemerkung: 

Der kommunale Wärmeverbrauch liegt bei 4.280 MWh wovon 3.831 MWh über KWK erzeugt 

werden. Dies entspricht etwa 90%.  
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4.10. Wärmeverbrauch / Gebäudestruktur 

4.10.1. Wärmeverbrauch 

Tabelle 11: Wärmeverbrauch / regenerative Erzeugung, bezogen auf das gesamte Gebiet von Ochsenhausen bzw. 

Haushalte, Quelle: Bilanzierung von CO2-Emissionen BICO2BW (2012) 

Wärmeverbrauch, bezogen auf das gesamte Stadtgebiet inkl. Prozess 115.249 MWh   

davon regenerativ erzeugt, bezogen auf den Gesamtverbrauch*) 24.213 MWh 21,0% 

Wärmeverbrauch, bezogen auf das gesamte Stadtgebiet nur für Wohngebäude 29.465 MWh 25,6% 
 *) Politisches Klimaschutzziel (Land Baden-Württemberg) bis 2020 >16% regenerative Wärmeerzeugung 

4.10.2. Gebäudestruktur und Alter 

 

Abbildung 9: Übersicht Gebäudestruktur und Alter, Quelle: Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft  
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1978 gab es entsprechend den Daten des statistischen Landesamts 1.626 Gebäude. Das ent-

spricht einem Anteil von rund 69% des Bestandes von 2012 (2.371 Gebäude). Diese Gebäude 

wurden noch vor der ersten Wärmeschutzverordnung erbaut. Der durchschnittliche Wärmever-

brauch liegt hier bei etwa 150 kWh/m² Wohnfläche.  

 

Tabelle 12: Übersicht von Wohngebäuden und Wohnungen inkl. deren Belegungsdichte 1978/2012, Quelle: StaLa 

Jahr Wohngebäude Wohnungen Belegungsdichte 

1978 1.626 2.278 2,84 

2012 2.371 4.016 2,16 

 

Unter der Annahme, dass momentan die Sanierungsrate bei rund 1% liegt, könnte der Wärmebe-

darf bis zum Jahr 2050 bei den Wohnbauten um 50% auf rund 14.732 MWh gesenkt werden.  

 

Das Szenario einer >2%igen Gebäudesanierung, welches es anzustreben gilt, würde sogar eine 

Viertelung des Energiebedarfs (ca. 7.366 MWh) bedeuten. 

 

4.10.3. Forderung der Bundespolitik 

 

Energiekonzept 2050 der Bundesregierung fordert bis 2050: 

 

Formel 2050:  50 – 80 – 90  

 

50% Reduzierung des Energieverbrauchs (66 % im Wärmebereich) 

80% Erneuerbare Energien 

90% CO2-Reduzierung 

 

Das bedeutet: 

Vollständige Sanierung des Altbaubestandes mit einer Verringerung des mittleren spezifischen 

Raumwärmebedarfs von 150 kWh/m²a auf 35 - 70 kWh/m²a in 2050.  
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4.11. Aufteilung des quellenbezogenen*) CO2-Ausstoßes, bezogen auf 

Ochsenhausen 

Tabelle 13: Übersicht des quellenbezogenen CO2-Ausstoßes bezogen auf Ochsenhausen, Quelle: STALA 

Der gesamte CO2-Ausstoß im Jahr 2012 beträgt ca. 4,07t  pro Einwohner über alle Sektoren. 

  CO2-Ausstoß 2012 %-Anteil 2012 

Haushalte, öffentl. Einrichtungen, Gewerbe 17.139 t/Jahr 48,6% 

Verkehr 14.395 t/Jahr 40,8% 

Industrie 3.751 t/Jahr 10,6% 

Gesamt 35.284 t/Jahr 100,0% 

 

 

 

Abbildung 10: Quellenbezogener CO2-Ausstoß, bezogen auf Ochsenhausen, Quelle: STALA 

*) Die Darstellung erfolgt quellenbezogen und beruht auf dem Primärenergieverbrauch, gemäß Energiebilanz (geglie-

dert nach Umwandlungsbereich und Endenergieverbrauchssektoren). Die quellenbezogene Darstellung bedeutet, 
dass die Emissionen am Ort der Entstehung, d. h. am Standort der Emissionsquelle (Anlage; Ort des Verkehrsge-
schehens) nachgewiesen werden. Unberücksichtigt bleiben dabei die mit dem Importstrom verbundenen Emissio-
nen. Hingegen sind die Emissionen, die bei der Erzeugung von Strom für den Export entstehen, in vollem Umfang 
einbezogen.  
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4.12. Veränderungen der quellenbezogenen gesamten CO2-Emissionen 

in Tonnen gegenüber 1995  

 

Abbildung 11: Veränderungen der quellenbezogenen CO2-Emissionen in Tonnen gegenüber 1995; Quelle: STALA 

Bemerkung: 

Der quellenbezogene gesamte CO2-Ausstoß gegenüber dem Jahr 1995 hat sich 2012 um etwa 

18% reduziert. Vor allem bis zum Jahr 2010 ist eine deutliche Reduktion der CO2-Emissionen zu 

verzeichnen.  
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4.13. Veränderungen des quellenbezogenen CO2-Ausstoßes der 

einzelnen Sektoren (in Tonnen) 

   

Abbildung 12: Veränderungen des CO2-Außstoßes der einzelnen Sektoren in Tonnen pro Jahr, gegenüber 1995,  

Quelle: STALA2012 

Bemerkung: 

Vergleicht man die einzelnen Sektoren über die Jahre miteinander, so ist zu erkennen, dass der 

CO2-Ausstoß im Sektor Haushalt und Kleinverbraucher von 1995 bis 2012 um etwa 29% gesun-

ken ist. Beim Verkehr beträgt die Reduktion 5% und bei der Industrie ist sogar eine leichte Steige-

rung von 2% zu verzeichnen.  
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4.14. Veränderungen des quellenbezogenen CO2-Ausstoßes der 

einzelnen Sektoren (in Tonnen pro Jahr und Einwohner) 

 

Abbildung 13: Veränderungen des CO2-Außstoßes der einzelnen Sektoren in Tonnen pro Einwohner, bezogen auf 

1995; Quelle: STALA 

Bemerkung: 

Berechnet man den CO2-Ausstoß spezifisch auf die Einwohner zurück, so fallen die Reduktionen 

von 2012 im Vergleich zu 1995 leicht höher aus. Im Bereich der Haushalte liegen diese bei etwa 

35%, im Verkehr bei 12% und in der Industrie bei 6%.  
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4.15. Aufteilung des verursacherbezogenen*) CO2-Ausstoßes 

Tabelle 14: Aufteilung des verursacherbezogenen CO2-Ausstoßes im gesamten Gebiet von Ochsenhausen,  

Quelle: STALA 

  CO2-Ausstoß 2012 %-Anteil 2012 

Haushalte, öffentl. Einrichtungen, Gewerbe 32.511 t/Jahr 41,5% 

Verkehr 14.910 t/Jahr 19,1% 

Industrie 30.844 t/Jahr 39,4% 

Gesamt 78.265 t/Jahr 100,0% 

 

Der gesamte verursachungsbezogene CO2-Ausstoß entspricht im Jahr 2012 ca. 9,03 t pro Einwohner über alle Sekto-

ren. 

 

Abbildung 14: Aufteilung des verursacherbezogenen CO2-Ausstoßes im gesamten Gebiet von Ochsenhausen, Quelle: 

STALA  

*) Bei der Verursacherbilanz handelt es sich um eine auf den Endenergieverbrauch bezogene Darstellung der Emissio-

nen. Im Unterschied zur Quellenbilanz werden hierbei die Emissionen der Kraft- und Heizwerke sowie generell des 

Umwandlungsbereichs nicht als solche ausgewiesen, sondern nach dem Verursacherprinzip den sie verursachenden 

Endverbrauchersektoren zugeordnet. 

Beim Energieträger Strom erfolgt die Anrechnung der dem Endverbrauch zuzurechnenden Emissionsmenge auf 

Grundlage des Brennstoffverbrauchs aller Stromerzeugungsanlagen auf dem Gebiet der Bundesrepublik Deutsch-

Haushalte, öffentl. 
Einrichtungen, 
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Industrie: 39,4% 
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land. Der hierzu benötigte Faktor (Generalfaktor) ergibt sich aus der Verknüpfung der Summe der Emissionen aller 

deutschen Stromerzeugungsanlagen, soweit sie für den inländischen Verbrauch produzieren, mit der Summe des in-

ländischen Stromendverbrauchs. Ein positiver Stromaußenhandelsüberschuss mit dem Ausland wird dabei unter An-

lehnung an die Substitutionstheorie so bewertet, als sei er in inländischen Stromerzeugungsanlagen der allgemeinen 

Versorgung hergestellt worden. 

 

4.16. Entwicklung des CO2-Ausstoßes bezogen auf das gesamte 

Stadtgebiet – Vergleich 

 

Tabelle 15: Vergleich quellenbezogener und verursacherbezogener CO2-Ausstausch zwischen der Stadt Ochsenhau-

sen, dem Landkreis Biberach und dem Land Baden Württemberg, Quelle: STALA  

  Quellenbezogener CO2-Ausstoß Verursacherbezogener CO2-Ausstoß 

Stadt Ochsenhausen 4,07 t/EW 9,03 t/EW 

Landkreis Biberach 4,49 t/EW 7,00 t/EW 

Land Baden-Württemberg 6,20 t/EW 8,50 t/EW 

 

Bemerkung: 

Vergleicht man den verursacherbezogenen CO2-Ausstoß mit dem quellenbezogenen CO2-

Ausstoß, so ist der verursacherbezogene erwartungsgemäß höher.  

Ochsenhausen liegt beim quellenbezogenen unter dem CO2-Ausstoß des Bundeslandes Baden-

Württemberg sowie des Landkreises Biberach, beim verursacherbezogenen CO2-Ausstoß jedoch 

darüber. 
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5. Energieeinsparpotenziale bis > 10% bis 2020 und bis zu 

70% bis 2050 in allen Sektoren der Stadt Ochsenhausen + 

Ortsteile 

5.1. Haushalt 

Tabelle 16: Übersicht über Energieeinsparpotenziale in Haushalten, Quelle: Erfahrungswerte der Energieagentur 

Ravensburg 

Haushalt:  

▪ Heizkreispumpen / Regelungseinstellungen: 
Austausch von überdimensionierten Heizkreispumpen gegen elektronisch geregelte 
Pumpen mit Energieeffizienzklasse A, bedarfsorientierte Regelung, hydraulischer 
Abgleich von Heizkreissystemen. 

bis zu 90%  
gegenüber bestehenden Pumpen 

und ungeregelten Heizkreissys-
temen 

▪ Neubau in „Niedrigst-Energie-Gebäude“: 
(Passivhaus-Neubau „Privatgebäude“ wird ab 2021 Pflicht!) 

bis zu 80%  
gegenüber EnEV-Bauweise 

▪ Energetische Gebäudesanierung: 
3-fach verglaste Fenster, Dämmmaßnahmen, Heizungssanierung in Kombination 
mit solarer Warmwasser- und Heizungsunterstützung, dezentrale bzw. zentrale 
kontrollierte Wohnraumlüftung mit Wärmerückgewinnung. 

bis zu 70% 

▪ Information / Kommunikation: 
Bei Neuanschaffungen auf die Kriterien der Energieeffizienz achten, z. B. GreenIT. 
Standby-Abschaltungen über schaltbare Steckdosenleisten, Netzwerke über 
Schaltuhren usw. 

bis zu 70% 

▪ Beleuchtung: 
Austausch von Glüh- und Halogenlampen gegen Energiesparlampen und LED, 
Präsenzmelder in Fluren und Treppenhäusern, Außenbeleuchtung über LED. 

bis zu 70% 

▪ Eigenstromerzeugung durch Photovoltaik: 
Voraussetzung sanierte und geeignete Dächer mit Süd- / Südwest- / Südost-
Ausrichtung. 

bis zu 70% 

▪ Ausbau der Kraft-Wärme-Kopplung (BHKW): 
Bei mehrgeschossigen Wohngebäuden mit hohem Warmwasseranteil bzw. bei der 
gleichzeitigen Versorgung mehrerer Gebäude eignen sich zur Strom- und Wärme-
erzeugung Blockheizkraftwerke. 

bis zu 70% 
Energie- oder Kosteneinsparung 

▪ Waschen / Abwaschen: 
Bei Neuanschaffungen Energieeffizienzklasse A+ bis A++ und auf Anschlussmög-
lichkeit an Warmwasser achten (vor allem bei Solaranlagen). 

bis zu 50% 
gegenüber Altgeräten 

▪ Kühlen / Gefrieren: 
Kühlschranktemperatur auf 7°C und Gefriertemperatur auf -18°C einstellen. Bei 
Neuanschaffungen Energieeffizienzklasse A+++. 

bis zu 40% 
gegenüber Altgeräten 

▪ Energie sparende Fahrzeuge bei Neuanschaffungen: 
< 5 ltr., Erdgas-, Hybrid- oder Elektrofahrzeuge bei Kurzstrecken, ÖPNV-Nutzung 

bis zu 40% 
Energie- oder Kosteneinsparung 

▪ Ecodrive-Schulung für energieeffizientes Fahren: bis zu 30% 
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5.2. Dienstleistungsunternehmen/Kommunen 

Tabelle 17: Übersicht über Energieeinsparpotenziale in Dienstleistungsunternehmen/Kommunen, Quelle: Erfahrungs-

werte der Energieagentur Ravensburg 

Dienstleistungsunternehmen/Kommunen:  

▪ Neubau in Passivhausweise: 
(Passivhaus-Neubau kommunal wird ab 2019 Pflicht!) 

bis zu 80% 
gegenüber EnEV-Bauweise 

▪ Energetische Gebäudesanierung: (Gewerke übergreifende Sanierung) 
Faktor-10-Sanierung bei „normal“ beheizten Gebäuden. (Nach der Sanierung wer-
den nur noch 10% des vorherigen Energiebedarfs benötigt) 

> 70% 

▪ Heizungssanierung / Abwärmenutzung: 
z. B. von Serverräumen usw., Heizungssanierung bzw. Umstellung auf Biomasse 
oder Kraft-Wärme-Kopplung, Energieversorgung durch benachbarte Energiezentra-
len (z. B. Industriebetriebe, Biogasanlagen), Heizen und Klimatisieren über Wärme-
pumpen im Neubaubereich. 

> 70% 

▪ Beleuchtung und Elektrogeräte: 
Energiesparende, Tageslicht abhängige Innenraumbeleuchtung, Einbau von Ener-
giespar- bzw. LED-Beleuchtung und Präsenzmeldern in Fluren. Nachtabschaltung 
der Straßenbeleuchtung, Umstellung auf LED und astronomische Uhren. Standby-
Abschaltung und Pauseneinstellungen an PC-Arbeitsplätzen, Zeitsteuerung bei 
elektrischen Warmwasserspeichern, Kopierern usw. 
Austausch von überdimensionierten Heizkreispumpen gegen elektronisch geregelte 
Pumpen mit Energieeffizienzklasse A, bedarfsorientierte Regelung, hydraulischer 
Abgleich von Heizkreissystemen. 
Einstellen von Lüftungsanlagen auf den tatsächlichen Bedarf. 

bis zu 70% 

▪ Eigenstromerzeugung durch Photovoltaik: 
Voraussetzung sanierte und geeignete Dächer mit Süd- / Südwest- / Südost-
Ausrichtung. 

bis zu 70% 

▪ Fuhrparkmanagement durch Energie sparende Fahrzeuge, Erdgas- und Hybrid-
fahrzeuge, Verknüpfung Elektromobilität mit ÖPNV und Tourismus, Jobticket für 
Mitarbeiter/innen usw. 

bis zu 40% 
Energie- oder Kosteneinsparung 

▪ Ecodrive-Schulung für energieeffizientes Fahren bis zu 30% 

▪ Optimierung Trinkwasser und Abwasserreinigung durch Grob- und Feinanalyse 
in der Abwasserreinigung, Druckverlustreduzierung im Netz, Einsatz effizienter 
Pumpen usw. 

bis zu 20% 

▪ Einführung eines Energiemanagements: 
Laufendes Controlling, Mitarbeiterschulungen und Erstellen eines jährlichen Ener-
gieberichts, Ausbildung von Mitarbeitern zum Energiemanager. 

> 15% 

▪ Einbindung der Schulen mit Schulprojekten: 
wie z. B. Stand-by in Schulen, Junior-Klimaschutzmanager, Fifty/Fifty usw. 

bis zu 10% 

▪ Jährliche Hausmeisterschulungen bis zu 10% 

▪ Laufende Mitarbeiterschulungen 
(Energieeffizienz in der Verwaltung) 

bis zu 10% 
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5.3. Industrie 

Tabelle 18: Übersicht über Einsparpotenziale, Quelle: Erfahrungswerte der Energieagentur Ravensburg, Quelle: Erfah-

rungswerte der Energieagentur Ravensburg 

Industrie:  

▪ Neubau in Passivhausweise: 
Heizen und Kühlen mit der Wärmepumpe bzw. Einbindung von Abwärme usw.  

bis zu 80% 

▪ Sanierung Energiezentralen / Abwärmenutzung: 
Energieeffizienzsteigerungen bei der Produktion, Abwärmenutzung z. B. von Server-
räumen und aus der Produktion usw., Heizungssanierung bzw. Umstellung auf Bio-
masse oder Kraft-Wärme-Kopplung (Heizen und Kühlen), Energieversorgung durch 
benachbarte Energiezentralen (z. B. Industriebetriebe, Biogasanlagen), Heizen und 
Klimatisieren über Wärmepumpen im Neubaubereich, Einbau von Gasturbinen zur 
Stromerzeugung, Energieeffizienzsteigerung bei Druckluftanlagen, Produktionsma-
schinen usw.  

bis zu 70% 

▪ Beleuchtung und Elektrogeräte: 
Energie sparende, Tageslicht abhängige Innenraumbeleuchtung, Einbau von Ener-
giespar- bzw. LED-Beleuchtung und Präsenzmeldern in Fluren. Umstellung der Au-
ßenbeleuchtung auf LED. Standby-Abschaltung und Pauseneinstellungen an PC-
Arbeitsplätzen, Zeitsteuerung bei elektrischen Warmwasserspeichern, Kopierern usw. 
Austausch von überdimensionierten Heizkreispumpen gegen elektronisch geregelte 
Pumpen mit Energieeffizienzklasse A, bedarfsorientierte Regelung, hydraulischer Ab-
gleich von Heizkreissystemen. 
Einstellen von Lüftungsanlagen auf den tatsächlichen Bedarf. Einbau von Motoren mit 
Energieeffizienzklasse IE2 bis 3 usw. 

> 50% 

▪ Fuhrparkmanagement durch Energie sparende Fahrzeuge, Erdgasfahrzeuge, Ver-
knüpfung Elektromobilität mit ÖPNV, Jobticket für Mitarbeiter/innen usw. 

bis zu 40% 
Energie- oder Kosteneinspa-

rung 

▪ Ecodrive-Schulung für energieeffizientes Fahren bis zu 30% 

▪ Energiemanager- und Mitarbeiterschulungen: bis zu 10% 

▪ Einführung Energiecontrolling / Energiemanagement 

bis zu 10%  
nicht enthalten sind die zu-

künftigen Energiesteuerrück-
erstattungen  

▪ Gründung eines KMU-Energieeffizienztisches 
mit dem Ziel zur Energieeffizienzsteigerung und Energieeinsparung 

bis zu 10% 
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6. Controlling 

Das Controlling der Umsetzung und der Fortschreibung der geplanten Maßnahmen (vom Ge-

meinderat beschlossenes Energiepolitisches Aktivitätenprogramm) findet jährlich im Rahmen des 

European Energy Award (EEA) Internen Audits statt. Dort sind unter anderem Prioritäten, perso-

nelle Zuständigkeit, Kosten und Zeiträume festgelegt. Um die Entwicklung beurteilen zu können 

werden die Veränderungen über die EEA-Spinne aufgezeigt. Die Zuständigkeit für das Controlling  

liegt bei der Kämmerei. 

 

Die Energie- und CO2-Bilanzierung der kommunalen Energieverbraucher (städt. Liegen-

schaften, Straßenbeleuchtung, Trink- und Abwasserversorgung) findet im Rahmen des jährlichen 

Energieberichtes statt (Berechnungsverfahren nach GEMIS). 

 

Die Energie- und CO2-Bilanzierung auf das Gesamtstadtgebiet könnte alle vier Jahre im 

Rahmen des externen EEA-Audits nach dem landeseinheitlichen Berechnungstool "BICO2BW" 

(Bilanzierungstool von CO2-Emissionen für Kommunen in Baden-Württemberg) stattfinden. 

 

Die Energie- und CO2-Bilanzen werden in den öffentlichen Gemeinderats-Sitzungen kommuni-

ziert. 

 

Weiter werden folgende Daten fortlaufend erfasst um die Entwicklungen beurteilen zu können: 

 Alle erneuerbaren Energien (Strom und Wärme) über Netzbetreiber 

 Solarthermie- und feste Biomasse über Solar- und Biomasseatlas 

 Biogasanlagen über Landratsamt Biberach 

 Geothermie über Wasserwirtschaftsamt 

 gefahrene Jahreskilometer und angemeldete Fahrzeuge über das statische Landesamt Ba-

den-Württemberg 

 

Ein Hauptbestandteil zur Umsetzung des Klimaschutzkonzeptes ist die Einbindung bzw. Errei-

chung aller Zielgruppen. Der bereits schon erfolgreich eingeschlagene Weg mit der bestehen-

den Kommunikationsstrategie sollte noch weiter vertieft und ausgebaut werden.  
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Bürger/innen (Mieter, Hauseigentümer): 

 Amtsblatt mit mindestens zwei monatlichen Berichten/Informationen und einheitlichem CI 

 Internet 

 Energieberatungsaußenstelle der Energieagentur Biberach 

 Aktionen für Bürger (Heizpumpenaustausch- und Thermografie-Aktion) 

 Vor-Ort-Beratungen durch die Energieagentur Biberach in Kooperation mit der Verbraucher-

zentrale 

 Vor-Ort-Beratung für einkommensschwache Haushalte (Stromsparhelfer) 

 

Wohnbaugesellschaften: 

 Qualitätsnetz Bau der Energieagentur Ravensburg 

 

Wirtschaft/Handel: 

 Amtsblatt, Internet 

 

Kirchen: 

 Kooperation bei energetischen Baumaßnahmen (Kindergärten) 

 

Vereine: 

 Amtsblatt, Internet 

 Energieeffizienz in Sportvereinen 

 

Kommunalpolitik: 

 Laufende Berichterstattung in den Fraktionen und Gemeinderatssitzungen 

 Exkursionen/Einladungen zu Veranstaltungen 

 

Schulen/Kindergärten: 

 Einbindung in Energietage 

 Schulübergreifende Standby-Projekte und Fortbildung zum Junior-Klimaschutzmanager 
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7. Glossar 

 

STALA Statistisches Landesamt BW Stuttgart  Basis der Zahlen für 

BICO2BW-Berechnungen sind von 2012. 

 

BICO2BW Ist ein Tool zur Energie- und CO2-Bilanzierung für Kommunen in 

Baden-Württemberg. 

 

Quellenbezogener 

CO2- Ausstoß 

CO2-Emissionen werden am Ort der Entstehung nachgewiesen, aber 

nicht beim tatsächlichen Endverbraucher. 

 

Verursacher bezoge-

ner CO2 Ausstoß 

Umverteilte Emissionen auf den Endverbraucher 

Beispiel: 

Erzeugt ein Landkreis beispielsweise Strom durch Kohlekraftwerke 

und exportiert diesen über die Landkreisgrenze hinweg, belastet dies 

zwar die Quellenbilanz (Ort der Entstehung ist im Landkreis), aber 

nicht die Verursacherbilanz (die Emissionen entstehen außerhalb des 

Landkreises. 

 

kWP Kilowatt-Peak | 

Spitzenlast 

Kilowatt-Peak (kWp) steht für die (elektrische) Spitzenleistung. Ge-

bräuchlich ist die Angabe Kilowatt-Peak bei Photovoltaik-Anlagen zur 

Erzeugung von Strom aus Sonnenlicht. Der Begriff setzt sich zusam-

men aus der Einheit Kilowatt (kW) und dem englischen Wort "peak" für 

Spitze. 

Eine Photovoltaikanlage setzt sich aus zahlreichen kleinen Solarzellen 

zusammen. Deren maximal mögliche Leistung unter Standardbedin-

gungen wird als als Peak-Leistung definiert. Sie wird in Watt gemessen 

und als Wp (Watt, Peak) angegeben (Hinweis: 1000 Watt = 1 Kilowatt). 

In der Photovoltaik wird die maximal mögliche Leistung einer Solaran-

lage bei Standardbedingungen als Peak-Leistung definiert, sie wird in 

Watt gemessen und als Wp (Watt, Peak) angegeben. 

Als Standardbedingung wird eine optimale Sonneneinstrahlung von 

1000 Watt pro Quadratmeter angesetzt, die in Deutschland in den Mit-

tagsstunden eines schönen Sommertages erreicht wird (dabei ist fer-

ner eine Temperatur der Solarzelle von 25 °C sowie ein Sonnen-

lichtspektrum gemäß AM = 1,5 (engl. Airmass - Luftmasse) unterstellt). 

 

Pedelec Ein Pedelec (Kofferwort für Pedal Electric Cycle) ist eine spezielle Aus-

führung eines Elektrofahrrades, bei dem der Fahrer von einem Elekt-

roantrieb unterstützt wird. 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Kofferwort
http://de.wikipedia.org/wiki/Elektrofahrrad
http://de.wikipedia.org/wiki/Elektroantrieb_%28Fahrrad%29
http://de.wikipedia.org/wiki/Elektroantrieb_%28Fahrrad%29
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European Energy  

Award (eea) 

Ist ein europäisches Gütezertifikat für die Nachhaltigkeit der Energie- 

und Klimaschutzpolitik von Kommunen. 

Primärenergie Als Primärenergie bezeichnet man in der Energiewirtschaft die Ener-

gie, die mit den ursprünglich vorkommenden Energieformen oder 

Energiequellen zur Verfügung steht, etwa als Brennstoff (z.B. Kohle 

oder Erdgas), aber auch Energieträger wie Sonne, Wind oder Kern-

brennstoffe. 

 

Endenergie Endenergie ist der nach Energiewandlungs- und Übertragungsverlus-

ten übrig gebliebene Teil der Primärenergie, die den Hausanschluss 

des Verbrauchers passiert hat, wobei zu den Verbrauchern neben den 

privaten Haushalten auch die Sektoren Gewerbe, Handel, Dienstleis-

tungen (GHD), die Industrie und der Verkehr gehören. 

 

   

Emissionsfaktoren gem. BICO2BW 

   2012 Quelle 

Wärme 

Heizöl 0,320 GEMIS 4.94 

Erdgas 0,250 GEMIS 4.94 

Fernwärme 0,270 IFEU 2015 

Braunkohle 0,434 GEMIS 4.94 

Steinkohle 0,444 GEMIS 4.94 

Holz 0,027 GEMIS 4.94 

Biogas 0,115 Annahme IFEU 2015 

Abfall 0,111 IFEU 2012 

Solarwärme 0,025 GEMIS 4.94 

Umweltwärme 0,193 IFEU 2015 / GEMIS 4.94 

Emissionsfaktor Sonstige Energieträger 0,270 Voreinstellung IFEU  

Strom 

Strom 0,619 IFEU 2015 / GEMIS 4.94 

Wasserkraft 0,003 GEMIS 4.94 

Windkraft 0,009 GEMIS 4.94 

Fotovoltaik 0,061 GEMIS 4.94 

Geothermie 0,218 GEMIS 4.94 

Festbrennstoffe 0,025 GEMIS 4.94 

Flüssige Biomasse 0,316 Quelle: UBA 2009 

Biogas 0,216 Quelle: UBA 2009 

Klärgas/Deponiegas 0,026 Quelle: UBA 2009 

  

http://de.wikipedia.org/wiki/Europa
http://de.wikipedia.org/wiki/G%C3%BCtesiegel
http://de.wikipedia.org/wiki/Nachhaltigkeit
http://de.wikipedia.org/wiki/Energiepolitik
http://de.wikipedia.org/wiki/Klimaschutz
http://de.wikipedia.org/wiki/Gemeinde
http://de.wikipedia.org/wiki/Energie
http://de.wikipedia.org/wiki/Energie
http://de.wikipedia.org/wiki/Energiequelle
http://de.wikipedia.org/wiki/Kohle
http://de.wikipedia.org/wiki/Erdgas
http://de.wikipedia.org/wiki/Kernbrennstoff
http://de.wikipedia.org/wiki/Kernbrennstoff
http://de.wikipedia.org/wiki/Energiewandlung
http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%9Cbertragungsverlust
http://de.wikipedia.org/wiki/%C3%9Cbertragungsverlust
http://de.wikipedia.org/wiki/Prim%C3%A4renergie
http://de.wikipedia.org/wiki/Hausanschluss
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Primärenergiefaktoren der verschiedenen Energieträger 

Energieträger Primärenergiefaktoren EnEV 

Heizöl 1,1 

Erdgas, Flüssiggas 1,1 

Steinkohle, Braunkohle 1,2 

Holz (H) 0,2 

Nah- und Fernwärme aus Kraft-Wärme-Kopplung 0,0 (W1) bzw. 0,7 (W2) 

Nah- und Fernwärme aus Heizwerken 0,1 (W1) bzw. 1,3 (W2) 

Strom 1,8 (S) 

„Umweltenergie“ (Solarenergie, Umgebungswärme, u. ä.) 0,0 

 

(H) Der Wert stellt einen „nicht erneuerbaren Anteil“ dar, der berücksichtigt, dass biogene Energieträger aus nach-

haltiger Wirtschaft „zeitgleich“ nachwachsen. 

(W1) Bei Einsatz erneuerbarer Energieträger, unter Berücksichtigung der Substitution ineffizient produzierten Stroms 

im Netz 

(W2) Bei Einsatz fossiler Energieträger 

(S) Ursprünglich nicht erneuerbarer Anteil. Aufgrund des zunehmenden Anteils von erneuerbaren Energien wurde 

der Primärenergiefaktor für elektrischen Strom in der deutschen EnEV von 3,0 über 2,7 auf 2,4 gesenkt (EnEV 

2014). Ab 01.01.2016 wird dieser weiter abgesenkt auf 1,8 

 

TransnetBW 

GmbH 

Die TransnetBW GmbH (bis 1. März 2012 EnBW Transportnetze AG) ist ein 

deutscher Übertragungsnetzbetreiber. Das Unternehmen ist eine 100 %-

Tochter des EnBW-Konzerns und hat seinen Hauptsitz in Stuttgart. 

Kraft-Wärme-

Kopplung 

(KWK) 

Kraft-Wärme-Kopplung (KWK) bzw. Wärme-Kraft-Kopplung (WKK) ist die 

gleichzeitige Gewinnung von mechanischer Energie, die in der Regel unmit-

telbar in elektrischen Strom umgewandelt wird, und nutzbarer Wärme für 

Heizzwecke (Fernwärme oder Nahwärme) oder für Produktionsprozesse 

(Prozesswärme) in einem Heizkraftwerk. Es ist somit die Auskopplung von 

Nutzwärme insbesondere bei der Stromerzeugung aus Brennstoffen. In den 

meisten Fällen stellen KWK-Kraftwerke Wärme für die Heizung öffentlicher 

und privater Gebäude bereit, oder sie versorgen als Industriekraftwerk Betrie-

be mit Prozesswärme (z. B. in der chemischen Industrie). Die Abgabe von un-

genutzter Abwärme an die Umgebung wird dabei weitestgehend vermieden. 

Zunehmend an Bedeutung gewinnen kleinere KWK-Anlagen für die Versor-

gung einzelner Wohngebiete, bzw. einzelner Mehr- und sogar Einfamilienhäu-

ser, sogenannte Blockheizkraftwerke (BHKW). 

BAFA Bundesamt für Wirtschaft und Ausfuhrkontrolle 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Prim%C3%A4renergiebedarf#FN_.28H.29_back
http://de.wikipedia.org/wiki/Prim%C3%A4renergiebedarf#FN_.28W1.29_back
http://de.wikipedia.org/wiki/Prim%C3%A4renergiebedarf#FN_.28W2.29_back
http://de.wikipedia.org/wiki/Prim%C3%A4renergiebedarf#FN_.28S.29_back

